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Die vorliegende Seminarunterlage ist ein Arbeitsbehelf für die Teilnehmer des auf Seite 1 genannten Seminars und ist ausschließlich 
für diesen Verwendungszweck bestimmt.  

Bei der Zusammenstellung wurde mit größtmöglicher Sorgfalt vorgegangen, trotzdem  erhebt dieser Arbeitsbehelf keinen Anspruch 
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Der Verfasser übernimmt keinerlei Verantwortung und haftet nicht für Schäden die aus Interpretationen des Inhaltes und/oder des 
Kontexts und der Darstellung der Inhalte in dieser Seminarunterlage resultieren. 

Alle Inhalte dieser Seminarunterlage, insbesondere Texte, Fotografien und Abbildungen, sind urheberrechtlich geschützt (Copyright). 
Das Urheberrecht liegt, soweit nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet, bei Hubert Bachl-Hesse. Bitte fragen Sie mich, falls Sie 
Inhalte dieser Seminarunterlage verwenden möchten. 
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VORWORT 

Für die Auswahl und Installation elektrischer Niederspannungs-Betriebsmittel gibt es in Österreich per 
Verordnung verbindlich erklärte anerkannte Regeln der Technik, die sich im Spannungsfeld mit, teilweise 
aktuelleren, nationalen oder europäischen anerkannten Regeln der Technik (Normen, Europanormen oder 
Harmonisierungsdokumenten) befinden. Darüber hinaus hat sich der Stand der Technik bezüglich neuer 
Anlagenteile und Betriebsmittel (z.B. PV-Anlagen, Speicheranlagen, verschiedenste Konverter-
Bauformen) in den letzten Jahren rasant weiterentwickelt und wird durch die o.g. verbindlich erklärten 
anerkannten Regeln der Technik nur mehr unvollständig bzw. nicht ausreichend abgedeckt. 

Die Inhalte dieser Seminarunterlage orientieren sich daher grundsätzlich an den in Österreich verbindlich 
erklärten anerkannten Regeln der Technik, sind aber ergänzt um Anforderungen aus aktuelleren 
österreichischen Normen, insbesondere der OVE E 8101, sowie aus Richtlinien, Fachinformationen, 
Europanormen und Harmonisierungsdokumenten, sowie aktuellen Publikationen und ergänzenden 
Informationen aus Fachdiskussionen im Expertenkreis. 

Diese Seminarunterlage deckt folgende Abschnitte der OVE E 8101:2019 in Bezug auf die Auswahl 
elektrischer Betriebsmittel weitgehend ab: 

Aus Teil 1 Allgemeine Grundsätze 

132.2 Merkmale der zur Verfügung stehenden Stromversorgung(en) 
132.5 Äußere Einflüsse (Umgebungseinflüsse) 
132.8 Betriebsmittel für den Schutz (Schutzeinrichtungen) 
132.9 Not-Ausschaltung 
132.10 Einrichtungen zum Trennen 
132.11 Vermeidung gegenseitiger Beeinflussung 
132.12 Zugänglichkeit elektrischer Betriebsmittel 
132.13 Dokumentation der elektrischen Anlage 

133 Auswahl elektrischer Betriebsmittel 

133.1 Allgemeines 
133.2 Merkmale 
133.3 Bedingungen der Anlage 
133.4 Vermeiden schädlicher Einflüsse 

134.1 Errichten 

Aus Teil 3 Bestimmung allgemeiner Merkmale 

32 Klassifizierung äußerer Einflüsse 

33 Verträglichkeit 
34 Instandhaltbarkeit 

Aus Teil 4-41 Schutz gegen elektrischen Schlag 

412.2 Anforderungen an den Basisschutz (Schutz gegen direktes Berühren) und Fehlerschutz 
(Schutz bei indirektem Berühren) 

Aus Teil 4-42 Schutz gegen thermische Einflüsse 

421.7 Schutz gegen die Auswirkungen von Fehlerlichtbögen 

422.3.3 Räume oder Orte mit besonderem Brandrisiko 

422.4 Räume oder Orte hauptsächlich aus brennbaren Baustoffen 

Aus Teil 4-43 Schutz bei Überstrom 

431 Anforderungen entsprechend der Art der Stromkreise 

Aus Teil 4-44 Schutz bei Störspannungen und elektromagnetischen Störgrößen 

444.4.11 Schutzeinrichtungen 

Teil 4-46 Trennen und Schalten 

461 Allgemeines 
462 Trennen 
463 Betriebsmäßiges Schalten (Steuern) 
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464 Ausschalten für mechanische Instandhaltung 
465 Not-Ausschaltung (Ausschalten im Notfall) 

Aus Teil 5-51 Allgemeine Bestimmungen 

510.3 Allgemeine Anforderungen 

511 Übereinstimmung mit Normen 
512 Betriebsbedingungen und äußere Einflüsse 
513 Zugänglichkeit 

514.5 Schaltpläne und Dokumentation 

515 Vermeidung gegenseitiger nachteiliger Beeinflussung 
516 Maßnahmen bezüglich Schutzleiterströmen 

Aus Teil 5-52 Kabel- und Leitungsanlagen 

521.5 Wechselstromkreise – Elektromagnetische Beeinflussung (Vermeidung von Wirbelströmen) 

521.6 Elektroinstallationsrohrsysteme, geschlossene Elektroinstallationskanalsysteme, zu öffnende 
Elektroinstallationskanalsysteme, Kabelträgersysteme 

521.7 Mehrere Stromkreise in einem Kabel/einer Leitung 

525 Spannungsabfall in Verbraucheranlagen 

526 Elektrische Verbindungen 

528 Nähe von Kabel- und Leitungsanlagen zu anderen technischen Anlagen 

529 Auswahl und Errichtung von Kabel- und Leitungsanlagen im Hinblick auf Instandhaltung 
einschließlich Reinigung 

Teil 5-53 Schalt- und Steuergeräte 

 ausgenommen 534 
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